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©  Magnetschalter. 

©  Bei  einem  Magnetschalter,  insbesondere  zum 
Steuern  eines  elektrischen  Anlassers  für  Brennkraft- 
maschinen,  mit  einem  an  einer  elektrischen  Wick- 
lung  angeordneten,  axial  verschiebbaren  Anker,  der 
eine  bewegliche  Kontaktbrücke  betätigt,  wobei  die 
Kontaktbrücke  in  der  Ruhestellung  an  einer  Zwi- 
schenwand  des  Gehäuses  des  Magnetschaiters  un- 
ter  Federvorspannung  anliegt  und  in  der  Arbeitsstel- 
lung  gegen  zwei  in  einem  angrenzenden  Deckel 

vorgesehene  Kontakte  anlegbar  ist,  sind  zur  Vermei- 
dung  von  Relativbewegungen  der  Kontaktbrücke  bei 
von  der  Brennkraftmaschine  angeregten  Schwingun- 
gen  an  der  Kontaktbrücke  und/oder  an  der  Zwi- 
schenwand  Vorsprünge  und/oder  Ausnehmungen 
vorgesehen,  die  eine  zusätzliche 
Verkantung/Schrägstellung  und/oder  formschlüssige 
Fixierung  der  Kontaktbrücke  in  deren  Ruhestellung 
bewirken. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Magnetschalter, 
insbesondere  zum  Steuern  eines  elektrischen  An- 
lassers  für  Brennkraftmaschinen,  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  . 

Mit  derartigen  Magnetschaltern  wird  zumeist 
das  Antriebsritzel  des  Anlassers  in  den  Zahnkranz 
am  Schwungrad  der  Brennkraftmaschine  einge- 
spurt  und  zugleich  über  eine  bewegliche  Kontakt- 
brücke  der  Anlassermotor  mit  der  Netzspannung 
bzw.  der  Batterie  verbunden.  Der  Magnetschalter 
ist  aufgrund  seiner  starren  Verbindung  mit  der 
Brennkraftmaschine  (über  den  Anlassermotor) 
hochfrequenten  Schwingungen  ausgesetzt,  die  in 
ungünstigen  Fällen  zu  Störungen  im  Magnetschal- 
ter  führen  können. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  mit  geringem 
Aufwand  den  gattungsgemäßen  Magnetschalter 
vermehrt  schwingungsresistent  auszubilden. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  des  Patentanspru- 
ches  1  gelöst.  Besonders  vorteilhafte  und  zweck- 
mäßige  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  den 
weiteren  Patentansprüchen  entnehmbar. 

Wie  von  den  Erfindern  festgestellt  wurde,  kön- 
nen  von  der  Brennkraftmaschine  angeregte 
Schwingungen  einen  frühzeitigen  Verschleiß  an  der 
beweglichen  Kontaktbrücke  und/oder  an  deren 
Führungen  im  Gehäuse  des  Magnetschalters  verur- 
sachen,  die  dann  gegebenenfalls  zu  Störungen,  in 
Extremfällen  sogar  zum  Ausfall  des  Magnetschal- 
ters  führen  können.  Durch  die  zusätzliche  zu  der 
Federvorspannung  vorgeschlagene  Fixierung  oder 
Verkantung  der  Kontaktbrücke  in  ihrer  Ruhestellung 
werden  deren  Relativbewegungen  unterdrückt  und 
damit  übermäßiger  Verschleiß  unterbunden.  Dabei 
kann  entsprechend  den  Merkmalen  der  Patentan- 
sprüche  2  oder  3  die  Kontaktbrücke  formschlüssig 
an  der  Gehäusewand  fixiert  werden.  Die  an  der 
Kontaktbrücke  oder  an  der  Gehäusewand  ausgebil- 
deten  Vorsprünge  können  dabei  entweder  die  Kon- 
taktbrücke  an  deren  Umfangsflächen  umfassen 
oder  diese  im  Zusammenwirken  mit  korrespondie- 
renden  Ausnehmungen  fixieren.  Dabei  ist  es  be- 
sonders  vorteilhaft,  wenn  die  Vorsprünge  und/oder 
Ausnehmungen  konisch  ausgebildet  sind,  so  daß 
bei  einem  Anlegen  der  Kontaktbrücke  in  ihrer  Ru- 
hestellung  an  der  Gehäusewand  eine  spielfreie  Fi- 
xierung  sichergestellt  ist. 

Alternativ  dazu  kann  jedoch  auch  gemäß  Pa- 
tentanspruch  5  zumindest  ein  asymmetrisch  an  der 
Kontaktbrücke  angreifender  Vorsprung  vorgesehen 
sein,  der  in  der  Ruhestellung  der  Kontaktbrücke  in 
Verbindung  mit  deren  Federvorspannung  eine  Ver- 
kantung  der  Kontaktbrücke  bewirkt.  Durch  dieses 
Verkanten  wird  ein  spielfreies  Anliegen  der  Kon- 
taktbrücke  innerhalb  ihrer  Lagerung  sichergestellt, 
wodurch  Relativbewegungen  ebenfalls  eliminiert 
sind. 

Mehrere  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung 
sind  im  folgenden  mit  weiteren  Einzelheiten  näher 
erläutert.  Die  schematische  Zeichnung  zeigt  in 

Fig.  1  einen  teilweisen  Längsschnitt  durch 
5  einen  Magnetschalter  eines  elektri- 

schen  Anlassers  für  Brennkraftmaschi- 
nen, 

Fig.  2  eine  Ansicht  X  der  Fig.  1  auf  den 
Deckel  des  Magnetschalters  mit  Kon- 

10  taktbrücke, 
Fig.  3  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  III-III 

der  Fig.  1  durch  die  Kontaktbrücke 
und  die  Zwischenwand  des  Magnet- 
schalters; 

75  Fig.  4  eine  Draufsicht  auf  eine  alternative 
Ausführung  der  Kontaktbrücke  an  der 
Zwischenwand  des  Magnetschalters 
mit  die  Umfangsfläche  der  Kontakt- 
brücke  umschließenden  Vorsprüngen; 

20  Fig.  5  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  V-V 
der  Fig.  4;  und 

Fig.  6  einen  teilweisen  Längsschnitt  durch 
eine  weitere  alternative  Ausführung 
der  Kontaktbrücke  und  der  Zwischen- 

25  wand  eines  im  übrigen  der  Fig.  1  ent- 
sprechenden  Magnetschalters. 

Der  in  der  Fig.  1  dargestellte  Magnetschaiter 
10  für  einen  nicht  näher  dargestellten  elektrischen 
Anlasser  12  für  eine  Brennkraftmaschine  weist  ein 

30  Gehäuse  14  mit  einem  Deckel  16  auf.  Innerhalb 
des  Gehäuses  14  ist  eine  hohlzylindrische  elektri- 
sche  Wicklung  18  angeordnet,  die  einen  axial  ver- 
schieblichen  Anker  20  umschließt.  Der  Anker  20 
verschiebt  in  nicht  dargestellter  Weise  über  einen 

35  Hebel  das  Zahnritzel  des  elektrischen  Anlassers  12 
und  betätigt  zugleich  über  einen  eine  Zwischen- 
wand  22  des  Gehäuses  14  durchdringenden  Stößel 
24  eine  elektrische  Kontaktbrücke  26.  Bei  Beauf- 
schlagung  des  Magnetschalters  10  mit  elektischer 

40  Spannung  wird  der  Anker  20  auf  der  Zeichnung 
nach  links  verschoben,  wobei  das  nicht  dargestellte 
Zahnritzel  in  den  Zahnkranz  der  Brennkraftmaschi- 
ne  eingespurt  und  zugleich  über  die  Kontaktbrücke 
26  die  beiden,  in  dem  Deckel  16  festgelegten  Kon- 

45  takte  30,32  überbrückt  werden.  Mit  dieser  Über- 
brückung  werden  auch  die  elektrischen  Wicklungen 
des  Anlassers  mit  Strom  beaufschlagt  und  damit 
die  Brennkraftmaschine  angedreht. 

Die  Kontaktbrücke  26  ist  auf  dem  Stößel  24 
so  über  eine  Büchse  34  gelagert,  wobei  eine  Schrau- 

bendruckfeder  36  die  Büchse  34  mit  der  Kontakt- 
brücke  26  gegen  eine  auf  dem  Stößel  24  festge- 
legte  Anschlagscheibe  38  vorspannt.  Die  Feder  36 
überwiegt  dabei  die  Kraft  einer  in  dem  Deckel  16  in 

55  einer  kreisringförmigen  Ausnehmung  40  abgestütz- 
ten  Schraubendruckfeder  28,  die  in  der  Ruhestel- 
lung  des  Ankers  20  in  dessen  auf  der  Zeichnung 
nach  rechts  verlagerten  Position  die  Kontaktbrücke 
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26  gegen  die  Anlagefläche  42  der  Zwischenwand 
22  vorspannt.  Wird  der  Magnetschalter  aktiviert,  so 
betätigt  der  Anker  20  über  den  Stößel  24  die 
Kontaktbrücke  26  zunächst  bis  zur  Anlage  dieser 
an  den  festen  Kontakten  30,32,  wobei  die  Schrau- 
bendruckfeder  28  entsprechend  zusammengepreßt 
wird.  Bei  einem  noch  weiteren  nach  links  Verschie- 
ben  des  Ankers  20  wird  dann  die  Schraubendruck- 
feder  36  überdrückt,  wobei  sich  der  Stößel  24 
relativ  zur  Büchse  34  mit  der  Kontaktbrücke  26 
verschieben  kann. 

Wie  aus  der  Fig.  2  ersichtlich  ist,  sind  in  dem 
Deckel  16  radial  nach  innen  ragende  Führungswän- 
de  44,46,48,50  vorgesehen,  die  verhindern,  daß 
sich  die  Kontaktbrücke  26  innerhalb  des  Deckels 
16  verdrehen  kann.  Das  Zusammenwirken  mit  den 
festen  Kontakten  30,32,  die  sich  zwischen  den  ge- 
nannten  Führungswänden  befinden,  ist  damit  si- 
chergestellt. 

Die  Kontaktbrücke  26  ist  durch  Abkanten  der 
äußeren  Bereiche  um  90°  mit  Vorsprüngen  52,54 
versehen,  die  -  wie  insbesondere  der  Fig.  3  ent- 
nehmbar  ist  -  konusförmig  ausgebildet  sind  und 
mit  Ausnehmungen  56,58  in  der  Anlagefläche  42 
der  Zwischenwand  22  zusammenwirken.  Die  durch 
Bohrungen  gebildeten  Ausnehmungen  56,58  sind 
ebenfalls  konusförmig  gestaltet,  so  daß  bei  einem 
über  die  Schraubendruckfeder  28  bewirktem  Anle- 
gen  der  Kontaktbrücke  26  an  die  Zwischenwand  22 
eine  spielfreie,  schwingungsresistente  Aufnahme 
bzw.  Lagerung  der  Kontaktbrücke  26  gebildet  ist. 
Im  Betrieb  der  Brennkraftmaschine  ist  der  elektri- 
sche  Anlasser  12  mit  dem  Magnetschalter  10  den 
von  der  Brennkraftmaschine  angeregten  Schwin- 
gungen  ausgesetzt,  die  jedoch  über  die  durch  die 
Ausnehmungen  56,58  und  die  Vorsprünge  52,54  in 
Verbindung  mit  der  Vorspannung  durch  die 
Schraubendruckfeder  28  aufgefangen  werden.  Re- 
lativbewegungen  der  Kontaktbrücke  26  innerhalb 
deren  Lagerung  in  der  Zwischenwand  22  über  die 
Büchse  34  und  innerhalb  deren  Führungsflächen 
44,46,48,50  in  dem  Deckel  16  und  ein  damit  ver- 
bundener  Verschleiß  sind  damit  vermieden. 

Die  Fig.  4  und  5  zeigen  eine  alternative  Aus- 
führungsform,  bei  der  die  Zwischenwand  22'  des 
Magnetschalters  10  an  deren  Anlagefläche  42  mit 
angeformten  Vorsprüngen  60,62,64,66  versehen  ist. 
Die  Vorsprünge  sind  so  angeordnet,  daß  sie  die  in 
ihrer  Draufsicht  im  wesentlichen  rechteckige  Kon- 
taktbrücke  26'  an  ihren  Umfangsflächen  umschlie- 
ßen.  Die  Vorsprünge  60,62,64,66  sind  dabei  keilför- 
mig  bzw.  konusförmig  (vgl.  Fig.  5)  ausgebildet,  um 
eine  spielfreie  Anlage  der  Kontaktbrücke  26'  inner- 
halb  der  Vorsprünge  60,62,64,66  sicherzustellen. 
Bei  dieser  Ausführungsform  kann  die  Kontaktbrük- 
ke  26'  plattenförmig  ohne  entsprechende  Vorsprün- 
ge  hergestellt  sein. 

Bei  der  in  der  Fig.  6  gezeigten  Ausführungs- 

form  eines  im  wesentlichen  er  Fig.  1  entsprechen- 
den  Magnetschalters  10  ist  die  Kontaktbrücke  26" 
asymmetrisch  an  ihrem  einem  Ende  mit  einem 
Vorsprung  70  versehen,  der  sich  an  der  Auflageflä- 

5  che  42  der  Zwischenwand  22"  des  Magnetschal- 
ters  10  abstützt.  Durch  diesen  Vorsprung  70  wird 
die  Kontaktbrücke  26"  mit  dem  Stößel  24  und  der 
Büchse  34  schräggestellt  bzw.  innerhalb  ihrer  La- 
gerung  derart  verkantet,  daß  ein  spielfreies  Anlie- 

w  gen  in  Verbindung  mit  der  Vorspannkraft  der 
Schraubendruckfeder  28  bewirkt  ist.  Diese  Verkan- 
tung  bzw.  Verspannung  stellt  ebenfalls  sicher,  daß 
die  Kontaktbrücke  26"  bei  durch  die  Brennkraftma- 
schine  angeregten  Schwingungen  in  ihrer  Ruhestel- 

75  lung  nicht  flattern  kann. 
Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  gezeigten  Aus- 

führungsbeispiele  beschränkt.  Die  dargestellten 
Vorsprünge  bzw.  Ausnehmungen  können  auch  an- 
dere  geometrische  Gestaltungen  aufweisen,  ent- 

20  scheidend  ist  dabei,  daß  die  Kontaktbrücke  26  in 
ihrer  Ruhestellung  entsprechend  formschlüssig  fi- 
xiert  oder  aber  in  ihrer  Lagerung  verspannt  bzw. 
verkantet  wird.  Beispielsweise  könnte  auch  der 
Vorsprung  70  nicht  an  der  Kontaktbrücke  26",  son- 

25  dem  an  der  Zwischenwand  22"  angeformt  sein. 

Patentansprüche 

1.  Magnetschalter,  insbesondere  zum  Steuern  ei- 
30  nes  elektrischen  Anlassers  für  Brennkraftma- 

schinen,  mit  einem  an  einer  elektrischen  Wick- 
lung  angeordneten,  axial  verschiebbaren  An- 
ker,  der  eine  bewegliche  Kontaktbrücke  betä- 
tigt,  wobei  die  Kontaktbrücke  in  der  Ruhestel- 

35  lung  an  einer  Zwischenwand  des  Gehäuses 
des  Magnetschalters  unter  Federvorspannung 
anliegt  und  in  der  Arbeitsstellung  gegen  zwei 
in  einem  angrenzenden  Deckel  vorgesehene 
Kontakte  anlegbar  ist,  dadurch  gekennzeich- 

40  net,  daß  an  der  Kontakbrücke  (26)  und/oder  an 
der  Zwischenwand  (22)  Vorsprünge  und/oder 
Ausnehmungen  vorgesehen  sind,  die  eine  zu- 
sätzliche  Verkantung  (Schrägestellung) 
und/oder  formschlüssige  Fixierung  der  Kon- 

45  taktbrücke  (26)  in  deren  Ruhestellung  bewir- 
ken. 

2.  Magnetschalter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Kontaktbrücke  (26) 

so  mit  zur  Zwischenwand  (22)  ragenden  Vor- 
sprüngen  (52,54)  versehen  ist,  die  mit  korre- 
spondierenden  Ausnehmungen  (56,  58)  an  der 
Zwischenwand  (22)  formschlüssig  zusammen- 
wirken. 

55 
3.  Magnetschalter  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  an  der  Zwischenwand 
(22')  mehrere,  die  Kontaktbrücke  (26')  an  de- 

3 
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ren  Umfangsflachen  fixierende  Vorsprünge 
(60,62,64,66)  vorgesehen  sind. 

4.  Magnetschalter  nach  den  Ansprüchen  1  -  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vorsprün-  5 
ge  und/oder  Ausnehmungen  konisch  ausgebil- 
det  sind. 

5.  Magnetschalter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  der  Kontaktbrücke  10 
(26")  oder  an  der  Zwischenwand  (22")  zumin- 
dest  ein  asymmetrisch  an  deren  Basisfläche 
angreifender  Vorsprung  (70)  vorgesehen  ist, 
der  die  Kontaktbrücke  (26")  in  deren  Ruhestel- 
lung  verkantet.  75 
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